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60. Aufruf des Bischofs von L¡nz um Mitteilungen und
Stellungnahmen im Fall Franz Jägerstätter

Aufgrund eindringlicher Bitten und Schreiben
aus der ganzen Welt weiß ich um den Ruf
von Franz Jägerstätter als Vorbild einer kon-
sequent christlichen Gewissenshaltung, den
er nicht nur innerhalb unserer Diözese, wo-
von ich persönlich Kenntnis habe, sondern in-
ternational bei vielen Menschen genießt. Der
vom Linzer Domkapitel bestellte Postulator
Prälat Dr. Johannes Nedbal, der Rektor des
deutschsprachigen Priesterkollegs S. Maria
dell'Anima in Rom, hat mich schon am 9. Mai
1993 ersucht, ein formelles Seligsprechungs-
verfahren über Franz Jägerstätter einzuleiten.

Franz Jägerstätter wurde am 20. Mai 1907 in
St. Radegund, Diözese Linz, geboren. Er
wuchs in bescheidenen Verhältnissen relativ
arm auf. Als junger Mann, arbeitsam, liebens-
würdig, lebensfroh und am technischen Foft-
schritt interessiert, geht er für drei Jahre als
Arbeiter ins steirische Eisenerz. Wieder
zurückgekehrt wird Jägerstätter im ,August
1933 Vater einer Tochter, für die er ständig
sorgt. Die Beziehung mit der Mutter dieses
Kindes war aber nur kurz. Am 9. April 1936
heiratet er schließlich Franziska, geb. Schwa-
ninger. ln dieser Ehe erfährt das Glaubensle-
ben von Franz Jägerstätter eine entschei-
dende Vert¡efung. Drei Kinder erhöhen das
Glück dieser Ehe, so daß er einmal sagen
konnte: ,,lch hab mir nie vorstellen können,
daß Verheiratetsein so schön sein kann."

Nach dem Einmarsch Hitlers in Österreich er-
klärte er, daß er nicht zur Abstimmung über
den Anschluß gehen werde. Er lehnte von

Anfang an jede Zusammenarbeit mit dem Na-
tionalsozialismus ab. 1940141 wird er erst-
mals zur Deutschen Wehrmacht eingezogen
und macht Dienst als Kraftfahrer. lm April
1941 wird Jägerstätter auf Betreiben seiner
Heimatgemeinde ,,unabkömmlich" gestellt.
Als er im Februar 1943 wieder eine Einberu-
fung erhält, spricht er seine Verweigerung
aus. Er hatte inzwischen das mörderische
NS-System klar durchschaut. ln seiner Suche
nach Orientierung hatte er einerseits Ge-
spräche mit dem Bischof, seinem Heimatpfar-
rer, mit Freunden und Dorfbewohnern, vor al-
lem auch mit Frontsoldaten gefühft und ande-
rerseits las er regelmäßig die Bibel, den Kate-
chismus und verschiedene religiöse Literatur.
Daß seine Weigerung ihm das Leben kosten
kann, war ihm klar. Arn 2. März 1943 wird er
tatsächlich verhaftet und zunächst ins Wehr-
machtsuntersuchungsgefängnis von Linz ge-
bracht. Nach zwei Monaten Haft wird er nach
Berlin überstellt und kommt vor das Reichs-
kriegsgericht. Dieses verudeilt Franz Jäger-
stätter am 6. Juli 1943 wegen Wehrkraftzer-
setzung zum Tode. Am Nachmittag des 9.
August 1943 wurde das Urteil vollstreckt und
Jägerstätter in Berlin/Brandenburg durch Ent-
hauptung hingerichtet. lm Todesurteil steht
als Begründung dafür unter anderem: ,,Er er-
kläfie, daß er gegen sein religiöses Gewissen
handeln würde, wenn er für den nationalso-
zialistischen Staat kämpfen würde . . . Er er-
klärte sich jedoch bereit, als Sanitätssoldat
aus christlicher Nächstenliebe Dienst zu
tun. . . Er könne nicht gleichzeitig Nationalso-
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zialist und Katholik sein; das sei unmöglich...
Es gäbe Dinge, wo man Gott mehr gehor-
chen müsse als den Menschen".
Gemäß den Bestimmungen der Heiligspre-
chungskongregation über die Durchführung
des diözesanen Erhebungsvedahrens ersu-
che ich alle, die Kenntnisse über Franz Jä-
gerstätter haben, diese der von mir einge-
setzten,,Historisch-Theologischen Kommis-
Sion" schriftlich mitzuteilen, und zwar an
Bischöfliches Ordinariat Linz, Kennwoft: Jà-
gerstätter, Herrenstraße 19, A-4010 Linz.
Darüber hinaus können dort alle Gläubigen
schriftlich ihre Meinung über Franz Jäger-
stätter darlegen. Die zustimmenden wie glei-

chermaßen die kritischen Reaktionen, die mir
auch immer wieder vorgetragen werden, sol-
len noch vor der Eröffnung des diözesanen
lnformationsprozesses des Seligsprechungs-
verfahrens gehört und in die Entscheidung
über die Annahme oder Ablehnung des dies-
bezüglichen Gesuchs des Postulators mitein-
bezogen werden. Der Prozeß selbst aber
müßte schließlich dazu beitragen, durch ein
gerichtsförmiges Verfahren alle Aussagen
und Unterlagen auf ihren Wahrheitsgehalt hin
zu überprüfen.

f Maximilian Aichern OSB
Bischof von Linz

Linz, am 1. Juli 1994

61. Diözesane Pilgerreise zum St.-Wolfgang-Jahr nach
Regensburg: 21. bis 23.10. 1994

Voraussichtlich mit etwa dreiAutobussen (ca.
120 Personen) aus verschiedenen Teilen
Oberösterreichs soll die heurige diözesane
Pilgerreise unter der Leitung von Generalvi-
kar Prälat Mag. Josef Ahammer und Univ.-
Prof. Msgr. Dr. Rudolf Zinnhobler in die Ober-
pfalz (Bayern) nach Regensburg führen. Hier,
in jener Bischofstadt, in welcher der heilige
Wolfgang (t 994 in Pupping) Bischof war,
wollen wir in der Nähe seines Todes- und
Festtages (31. Oktober) an Feierlichkeiten
zum Abschluß des Gedenkjahres teilnehmen.
Dar¡iber hinaus soll diese Fahrt die wichtig-
sten Kunst- und Kulturdenkmäler der altehr-
würdigen Bischofs- und Reichstadt an der
Donau sowie auf der Hin- und Rückreise ei-
nige der gerade in Niederbayern so zahlrei-
chen Denkmäler unseres Glaubens (Klöster,
Stifte, Wallfahftskirchen, meist in prächtigem
Barock- oder Rokokostil) zeigen.

Programm:

1. Tag: Freitag, 21. Oktober: Anreise über
Linz (bei Bedad auch aus dem Raum Steyr) -
Wels - Ried - Schärding bzw. Vöcklabruck
bzw. Bad Leonfelden - Rohrbach - Koller-
schlag nach Passau zum gemeinsamen
Treffpunkt (Pílgerandacht im Dom). Weiter
über Kloster Niederaltaich bzw. Metten zur
gemeinsamen besinnlichen Einkehr in der
Wallfahrtskirche auf dem Bogenberg. Besich-
tigung der alten Herzogsstadt Straubing mit

Kurs 1 995: Pfarrleitung
Für die Bestellung von Priestern zum Pfarrer
und von Pastoralassistentinnen und Pasto-

62. lnstitut Pastorale Fortbildung

vielen sehenswefien historischen Bauten.
Entlang der Donau nach Regensburg - Quar-
tierbezug, Stadtbummel.
2. Tag= Samstag, 22. Oktober: Wallfahrts-
gottesdienst (voraussichtlich im Regensbur-
ger Dom oder in St. Emmeram - Wolfgang-
Krypta!); anschließend Besichtigung der alten
Hauptstadt der Oberpfalz mit ihren Sehens-
würdigkeiten von der Römerzeit bis in die Ge-
genwart; eventuell noch Fahd zum Donau-
durchbruch beim Kloster Weltenburg.
3. Tag: Sonntag, 23. Oktober: Rückfahrt der
Busse nach Passau auf verschiedenen Rou-
ten (andere Route als Hinfahrt!), wobei noch
weitere Sehenswürdigkeiten in der Umge-
bung der Stadt Regensburg und unterwegs -
Klosterkirche Rohr bzw. MallersdoÉ, Landau
an der lsar, Klosterkirchen Osterhofen bzw.
Aldersbach - besichtigt werden. Ab Passau
Rückkehr in die Abfahrtsorte wie auf der An-
reise.
Preis und Leistungen: öS 2390.-; Busfahrt
mit modernen, qualitätsvollen Autobussen
(Reisebüro Neubauer, Altenberg bei Linz),
Ubernachtung (Doppelzimmer mit
DuscheMO), mit Halbpension in Regens-
burg, Reiseleitung und Führungen, geistliche
Betreuung, Pilgerheft, Eintritte.
Organisation: Auskünfte, Anforderung von
Detaílprospekten: Pastoralamt Linz, Referat
,,Buch-Theater-Freizeit", Kapuzinerstraße 55,
4O2O Linz, Tel. 0 73 2/76 10-370 (Fax27O).

ralassistenten zur Pfarrassistentin bzw. zum
Pfaîrassistenten ist der Kurs Pfarrleitung Vor-
aussetzung.



Teilnahmeberechtigt sind Priester, die den
gesamten Quinquennalkurs, und Pastoralas-
sistentinnen und Pastoralassistenten, die die
Quinquennalkurse 1993 und 1994 absolviert
haben. Da für die Pastoralassistentinnen und
Pastoralassistenten die Verpflichtung zum
Quinquennalkurs erst seit 1. März 1993 be-
steht, kann der Dienstgeber der ,,Regionalen
Dienste" davon bis einschließlich 1992 di-
spensieren. Für die Quinquennalkurse 1993
und 1994 bestand aber bereits die Teilnah-
meverpflichtung; fünf Dienstjahre sind aber
immer erforderlich.
Der Kurs 1995 - Pfarrleitung (S. auch Aviso
LDBI. 1 . 1. 94, Art, 7) beinhaltet vier Teile:
eine persönliche, schriftliche Vorbereitung
(September und Oktober 94) und drei Veran-
staltungsteile 1999: am 17. bis 19. Jänner
(Reflexion der Pfarrpastoral), 7. bis 9. März
(Pfarruerwaltung), 25. bis 27. April (Führen
und Leiten einer Pfarre). Es wird ersucht,
während der Veranstaltungen keine ander-
weitigen Verpflichtungen zu übernehmen.
Voraussetzung für die Kursbestätigung ist die

Die,,Rahmenordnung Pfarrassistent(in)" ist in
Kraft gesetzt (s. Diözesanblatt vom Juni 1994).
Für Pfarren - Pfarrer - Pfarrgemeinderäte,
die Näheres über ldee und Praxis der Pfarr-
assístentlnnen wissen,. bzw. abklären wollen,
ob das für ihre Pfarre ein möglicher zukünfti-
ger Weg sein könnte, finden zwei Gesprächs-
termine statt:
Freitag,23. September 1994, 16 bis 22Uhr,
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Teilnahme an allen vier Teilen des Kurses.
Die Veranstaltungen des Kurses finden im
Exerzitienhaus Subiaco, Kremsmünster,
statt. Mit der Durchführung des Kurses Pfarr-
leitung 1995 ist das lnstitut Pastorale Fortbil-
dung betreut.
Die Anmeldung ist schriftlich bis spätestens
15. September 1994 an das lnstitut Pastorale
Fortbildung er{orderlich. Nach der Anmeldung
erfolgt die Zusendung des Kursprogramms
und der Reflexionsbögen für die schriftliche
Vorbereitung. Die schriftlichen Antwoden an-
hand der Reflexionsbögen sind bis späte-
stens 15. Oktober 1994 an das lnstitut Pasto-
rale Fortbildung zu senden.

Pastoraler Tag in Garsten: Seelsorge in ei-
ner Kirche im Wandel - Ausschau und Auf-
schau.
Referent: Pastoralamtsdirektor Wilhelm Vie-
böck
Termin: 27. Juli 1994 (16.30 Uhr), Gottes-
dienst (19 Uh|
Ort:4451 Garsten, Pfarrsaal, Am Platzl2.

Ried, St. Franziskus
Freitag, 18. November 1994, 16 bis 22Uhr,
Linz, Pfarrheim St. Margarethen
Veranstalter: Pastoralamt und Regionale
Dienste.

. Anmeldung und nähere lnformation: Josef
Weichselbaumer, Pastoralamt, Referat Land-
pastoral, Kapuzinerstraße 84, 4O2O Linz, T el.
o 73 2176 10-366.

63. Gesprächsforum Pfarrass¡stent(inn)en

Von den Pfarren unserer Diözese wurden im
Vorjahr S 6,419.803.40 zur Finanzierung von
M issionsfahrzeu gen aufgebracht.
Materialien zur 35. Christophorus-Aktion so-
wie zum ,,Tag des Straßenverkehrs" gehen
den Pfarren von der MIVA direkt zu. Das Op-
fer möge an die MIVA, 4651 Stadl-Paura,
PSK-Konto-Nr.: 1.140.000 oder Hypobank
Linz, Konto-Nr.: 0000652636, einbezahlt wer-
den.

65. Personen-Nachrichten

Auszeichnungen
Das ,,Österreichische Ehrenkréuz für Wissen-
schaft und Kunst l. Klasse" wurde Univ.-Prof.

Msgr. Dr. Rudolf Zinnhobler, Direktor des
Diözesanarchives und Professor an der
Kath.-Theol. Hochschule Linz, verliehen.

64. MIVA: Christophorus-Aktion 1994

Auch heuer ersucht die Osterreichische MIVA
(M issions-Verkehrs-Arbeitsgemeinschâft) alle
Pfarren um Durchführung der Christophorus-
Aktion unter dem Motto ,,Für jeden unfall-
freien Kilometer einen Groschen für ein Missi-
onsauto". Der Christophorus-Sonntag ist in
diesem Jahr am 24. Juli. Zur Durchführung
der Aktion möge ein eigens gekennzeichne-
ter Opferstock in der Kirche aufgestellt oder
eine Kollekte durchgeführt werden.
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Ebenfalls das ,,Ehrenkreuz für Wissenschaft
und Kunst" erhielt Kons.-Rat Roman
Foissner, Stift Reichersberg.
Das ,,Goldene Verdienstzeichen des Landes
OO." erhielt Kons.-Rat Franz Auzinger,
Stadtpfarrer in Perg.
Das ,,Silberne Ehrenzeichen des Landes
Oberösterreich" wurde verliehen dem Propst
des Stiftes Reichersberg Prälat Eberhard
Vollnhofer.
Die ,,Verdienstmedaille des Landes OÖ." er-
hielten die Mitarbeiter/innen unserer Caritas:
Franz Fath, Wels; Viktoria Hingerl, Linz; lvo
Sardi, Linz; Elisabeth Schweizer, Luften-
berg; Elisabeth Wischt, Traun.

Kath. -Th eo l. H oc h sc h u le
Kons.-Rat Dr. Peter Hofer, Hochschulpfarrer
in Salzburg, wurde nach Zustimmung der rö-
mischen Bildungskongregation durch den
Herrn Diözesanbischof als Magnus Cancella-
rius mit 1. Oktober 1994 zum ,,ordentlichen
Professor für Pastoraltheologie" berufen; er
folgt in dieser Aufgabe Herrn Professor
Prälat Dr. Wilhelm Zauner, der aus Alters-
gründen um Emeritierung gebeten hat.

Graduierungen
Am 18. Juni 1994 wurden an der Kath.-Theol.
Hochschule Linz folgende akademische
Grade verliehen:
DOKTOR DER THEOLOGIE: Mag. Hermann
Deisenberger.
MAGISTER DER THEOLOGIE:
Gregor Buchberger, Ludwig Ecker, Karin
Krakowski-Steinmetz, Angelika Paulitsch.

Dechanten
Kons.-Rat P. Petrus Mittermüllner OCist.,
Pfarrer in Vordenrueißenbach, wurde mit Wir-
kung vom 1. September 1994 fur eine weitere
Amtsdauer von f[]nf Jahren als Dechant des
Dekanates St. Johann am Wimberg bestätigt.
Kons.-Rat Johann Stöllnberger, Pfarrer in
Schwertberg, wurde mit Wirkung vom 1. Sep-
tember 1994 für eine weitere Amtsdauer von
fünf Jahren als Dechant des Dekanates Perg
bestätigt.

Neupriester
Unsere Neupriester der Diözese Linz (Prie-
sterweihe am 29. Juni 1994) haben für die
Ferienmonate folgende Aufgaben übernom-
men:
Mag. Slawomir Dadas kommt als Ferienka-
plan nach Hörsching.
Mag. Peter Paul Gangl bleibt als Ferienka-
plan in der Diakonatspfarre Linz-Stadtpfarre.
Mag. Alfred Gattringer arbeitet als Priester
im Seelsorgeteam des AKH Linz mit.

Mag. Krzysztof Górski bleibt als Ferienka-
plan in seiner Diakonatspfarre Kefermarkt.
Mag. Peter Neuhuber bleibt als Ferienka-
plan in seiner Diakonatspfarre Eberschwang.
Mag. Karl Felix Stockinger kommt als Feri-
enkaplan in seine Heimatpfarre Bruckmühl.

W¡lhering
Personelle Veränderungen mit 1. September
1 994:
Kons.-Rat P. Ambros Ganglberger wird als
Pfarrer von Zwettl an der Rodl entpflichtet
und in den dauernden Ruhestand übernom-
men. (Er wird weiter in der Pfarre bleiben).
G.R. P. Meinrad Brandstätter, Prior im Stift
Wilhering, wird zusätzlich zum Pfarrer von
Zwettl an der Rodl ernannt.
G.R. P. Justin Rechberger wird als Koope-
rator von Zwettl entpflichtet; er bleibt weiter-
hin Seelsorger für Geng.
Mag. P. Rainer Schraml, Professor am
Stiftsgymnasium, wird zusätzlich zum Koope-
rator excurrens in Ottensheim bestellt.
Mag. P. Wolfgang Haudum, Religionspro-
fessor am Stiftsgymnasium, wird als Koope-
rator von Ottensheim entpflichtet und gleich-
zeitig zum Subprior im Stift bestellt; er wird
auch als Kooperator an der Stiftspfarre mit-
wirken.

Franziskaner
ln Nachfolge für P. Flawiusz Marcinowicz,
der eine andere Aufgabe in der Ordensge-
meinschaft übernommen hat, kommt mit 15.
Juli 1994 P.. Bogusch Boguslaw Bakowski
als Pfarradministrator nach Handenberg und
St. Georgen am Fillmannsbach.

Jesuiten
P. Emil Kettner wird mit 31. Juli 1994 von sei-
nen Aufgaben in Steyr entpflichtet; er über-
nimmt mit 1. September 1994 die Seelsorge
bei den Marienschwestern in KIeín-Erla.
P. Alois Müller kommt von Wien nach Steyr
und übernimmt die Aufgaben von P. Kettner.
OSIR. P. Paul Mühlberger wird mit 31. Juli
1994 zum Rector ecclesiae für die Freinberg-
kirche bestellt; er folgt in dieser Funktion
Hofrat P. Vitus Geisler, Minister im Alten
Dom.

Veränderungen
G.R. Walter Heinzl, Linz-Ebelsberg, arbeitet
seit 1. Juni 1994 als Kurat in der Pfarre Enns-
St. Laurenz mit.
Kons.-Rat OSIR. Dr. Geza Horvath, Reli-
gionsprofessor i. R., ist in seine Heimatdi-
özese Györ in Ungarn zurückgekehrt.
G.R. Edmund Kagerer ist seit Juni wieder in
der Diözese Caicó in Brasilien.
G.R. Kurt Neulinger, zulelzl in Krumbach,



wurde zum Moderator von Bad Schönau
(Erzdiözese Wien) ernannt.
Friedrich Aigner, Krankenhausseelsorger i.

R., ist am Donnerstag, den 16. Juni 1994,
nachmittags, im Wagner-Jauregg-Kranken-
haus in Linz verstorben.
Friedrich Aigner wurde am 24. Dezember
1914 in Klam bei Grein geboren, absolviefte
das Gymnasium der Jesuiten am Freinberg
und dann in Ried im lnnkreis. Am 30. Juni
1940 wurde er in Linz zum Priester geweiht.
Er war Kooperator in Lochen, Pfarrprovisor in
Friedburg, Offenhausen und Riedau, Koope-
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rator in TaufkirchenlPram, Vikar in Saxen,
sieben Jahre Seelsorger in der Landesheil-
stätte in Buchberg bei Traunkirchen, dann
Kooperator in Wimsbach sowie Naarn und
Pfarrprovisor in Hinterstoder. Von 1958 bis
1970 war er Krankenhausseelsorger bei den
Elisabethinen. Anschließend übernahm er,
solange es ihm gesundheitlich möglich war,
Gottesdienste im Dom und in anderen Kir-
chen.
Das Begräbnis von Herrn Aigner war am
23. Juni 1994 in Linz (Beisetzung auf dem
St.-Barbara-Friedhof).

66. Aviso

Priesterstudienreise ins Heilige Land

Diese Pilgerreise vom 8. bis 18. November
1994 unter der Reiseleitung von.. Msgr. Dr.
Wolfgang Schwarz, Rektor im Osterreichi-
schen Hospiz in Jerusalem, steht unter dem
Programmschwerpunkt,,Lukasevangelium"
als Einstimmung auf das Lesejahr C.
Auskunft, genaues Programm und Anmel-
dung: Osterr. Kath. Bibelwerk, Mag. Kalk-
brenner, 3400 Klosterneuburg, Stiftsplatz 8,
Tel. O 22 43129 38-90.

Leitfaden,,Flüchtlingsarbeit praktisch "

Von einer Arbeitsgruppe der Ökumenischen
Plattform ,,Mitmensch" in der Diözese Linz
wurde ein Leitfaden für Flüchtlings-
betreuer/innen,,Flüchtlingsarbeit praktisch"
erarbeitet. Der Leitfaden ist eine Ergänzung
zur Argumentationshilfe,,Ausländer/innen im
Land". Es wurde bewußt eine Eingrenzung
auf die Personengruppe ,,Flüchtling" vor-
genommen und behandelt demnach die
Probleme der Personengruppen der Asylwer-
ber/innen und der,,De-facto-Flüchtlinge".
Der zwölfseitige Leitfaden im Forma A 4 ist in
und für Oberösterreich gratis bzw. gegen
Spende erhältlich über das Sekretariat der
Okum. Plattform ,,Mitmensch" in der Diözese
LinzlKath. Aktion, Kapuzinerstra9e 84, 4O2O
Linz, Tel. O 73 2176 10-47 DW.

Wulz-Ausstellung im Stift Schlierbach

Vor zehn Jahren starb der Salzburger Künst-
ler Erich Wulz. Sein Hauptwerk ist die ge-
samte künstlerische Gestaltung der Kirche

Linz-St. Markus. ln Zusammenarbeit mit der
Glaswerkstätte Schlierbach schuf er Fenster
für die Kirchen Schönering und St. Markus.
Aus jahrzehntelanger herzlicher Verbunden-
heit hat Pfarrer Maislinger diese Ausstellung,
die etwa achtzig Arbeiten umfaßt, in der Mar-
gret-Bilger-Galerie des Sliftes Schlierbach
gestaltet, und zwar vom 8. Juli bis 28. Okto-
ber 1994. Die Kunstwerke von Erich Wulz
sind bereits Kindern verständlich.

Plakat-Wettbewerb

Zum Weltgebetstag um geistliche Berufe
1995 hat das Canisiuswerk - Zentrum für
geistliche Berufe - einen Wettbewerb für ein
Plakat zum Thema,,Dein Reich komme" aus-
geschrieben. Teilnahmeberechtigt sind
Schüler/innen und Schulklassen oder Grup-
pen ab der 5. Schulstufe.
Die Bedingungen können beim Canisiuswerk
oder im Bischöflichen Ordinariat angefordert
werden.

Kein August-Diözesanblatt
Wie im Vorjahr ist auch heuer kein August-
Diözesanblatt vorgesehen; die nächste Num-
mer erscheint mit 1. September 1994.

Kirche in Oberösterreich 3

ln diesen Tagen wurde das Heft 3 Kirche in
Oberösterreich, Von der Reformation zum
Barock, fertiggestellt und präsentíert. Zum ln-
halt venrueisen wir auf LDBI. vom Mai 1994,
Seite 61. Die Zusendung edolgt wie bei den
früheren Heften! Nachbestellungen sind mög-
lich.



' Bischöfliches Ordinariat Linz
Linz, am 1. Juli 1994' Gottfried Schicklberger Mag. Josef Ahammer

Ordinâriatskanzler Generalvikar
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